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     Staatliches Schulamt 

für den Landkreis Gießen/Vogelsbergkreis 

 

Kultur-Newsletter  

Kulturelle Bildung in Gießen 

Nr. 9 im Schuljahr 2019/2020 
 

 

 

 

 

Fachberatung Kulturelle Bildung und Praxis 

Michael Meyer  

michael.meyer@kultus.hessen.de 

 
Gießen, 22.01.2020 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

in nur sehr kurzem Anstand habe ich mich dazu entschlossen, noch einen zweiten Newsletter im Januar 

hinterherzuschicken, da ich dringend gebeten worden bin, noch einige Programmhinweise aufzuneh-

men. Für das Vorbereitungstreffen zu den Mittelhessischen Schultheatertage sind bereits Anmeldungen 

eingegangen, es können aber noch weitere Interessierte sich melden. 

 

Herzliche Grüße 
 

      Michael Meyer, Fachberater für kulturelle Bildung und Praxis 

 
                                                                

Inhalt 
 
 

 Mittelhessische Schultheatertage 2020 

 Musical „Baustelle“ an der Ostschule 24. – 26.01.2020 

 Z wie wir, Z wie (zeitlose) Zukunft, DS 13 Theo-Koch-Schule, Grünberg 30./31.1. 

 Ausschreibung Landesprogramm Musikalische Grundschule 

 Zeitzeugengespräch mit Edith Erbrich zum 75. Jahrestag Auschwitzbefreiung:  

29. Januar 2020 um 19.00 Uhr in der alten Kunsthalle Kongresshalle Gießen 

 Fachtag „Antiziganismus“, 30. 01. in Marburg 

 Museum im Spital Ausstellung zu Erwin Stein, Grünberg, 15.1. – 1.3. 2020 

 Das Oberhessische Museum hat ein neues Halbjahresprogramm herausgegeben 
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Die Mittelhessischen Schultheatertage  

am 19. und 20. Mai 2020 in Gießen 
 

Eckdaten zu den MHSTT: Austragungsort wird das Jokus in Gießen sein. Eingeladen 

werden 6 Schultheatergruppen, drei am Dienstag, drei am Mittwoch. Nach einem Auf-

wärm- und allgemeinen Kennenlernprogramm geben vormittags die Schultheatergrup-

pen Einblick in ihre laufenden Produktionen (20, maximal 30 Minuten!) mit anschlie-

ßender Reflexion. Mittags gibt es Pizza, die wir bestellen. Nachmittags bieten wir drei 

Workshops an. Thematisch werden aktuelle Trends im Theaterbereich aufgegriffen: 

Performance („die Wirklichkeit ist voll von Theaterformaten“). Digitales (wenn wie Neg-

roponte schon in den 90er-Jahren prognostizierte, dass „das Digitale wie die Luft und 

das Wassertrinken nur noch durch seine Ab- und nicht mehr durch seine Anwesenheit 

bemerkt“ würde, kommen wir nicht daran vorbei) und das Medium Video im Theater. 

Wir wollen diese Entwicklungen an praktischen Beispielen für die Theaterarbeit frucht-

bar machen. Konkret: einen performativen Ansatz im Theater kennenlernen, in Zusam-

menarbeit mit dem Offenen Kanal Gießen (angefragt) eine Blue Box einsetzen („der 

fliegende Teppich auf der Bühne“) und mit einer Live-Kamera auf der Bühne experi-

mentieren. 

Diese konzeptionellen Überlegungen möchten wir auf einem ersten Vorbereitungstref-

fen gerne mit Ihnen/euch diskutieren.  

Unser erstes Vorbereitungstreffen:  Mittwoch, den 29. Januar 2020 von 16.00 – 17.30 
Uhr am Staatlichen Schulamt, Raum 4022 für alle interessierten Lehrerinnen und Leh-

rer, die überlegen, mit ihren Gruppen an den regionalen Schultheatertagen in Gießen 

teilzunehmen.  

 
Zur besseren Planung bitten wir die Interessierten, sich anzumelden (bzw. wer nicht 

zum Treffen kommen kann, sein Interesse für die MHSTT schriftlich zu bekunden. 

Bitte kurze Info mit Angaben zur Schule, Theatergruppe, Handynummer und Email-Ad-

resse an:  

 

Michael.Meyer-Pohlheim@t-online.de               Michael Meyer/ Olaf Dinkela 
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Musical 2020 

– Was is’ ne Baustelle? – 

Eine Baustelle im Sinne der BaustellV (Baustellenverordnung) ist der Ort, an dem ein Bauvorhaben 

ausgeführt wird, bei dem eine oder mehrere bauliche Anlagen auf Veranlassung eines Bauherren er-

richtet, geändert oder abgebrochen wird und die dazugehörigen Vorbereitungs- und Abschlussarbei-

ten durchgeführt werden. 

An der Gesamtschule-Ost deuten alle Anzeichen darauf hin, dass das demnächst, also jetzt bald, also 

eigentlich unmittelbar gestern eintreten wird. Wie also soll dann ein Musical aussehen, das normaler-

weise in der Aula, jetzt vielleicht aber auch im Foyer, der Tiefgarage oder in einer Baustelle aufgeführt 

werden muss? Das darüber hinaus nicht nur baulichen, sondern auch unvorhersehbaren personellen, 

terminlichen und/oder stundenplantechnischen Richtungsänderungen unterworfen ist? Können wir 

überhaupt Zuschauer setzen? Wenn ja, wohin? Sie ahnen es schon. Es kann eigentlich nur aussehen 

wie eine Baustelle! Von daher freuen sie sich auf einen entspannten Abend, an dem Pannen nicht aus-

zuschließen, sondern eher zu erwarten sind – kurz: der Einbruch der Realität mehr als wahrscheinlich 

ist. 

Vorstellungen: 

Fr. 24.01.2020 – 19 Uhr 
Sa. 25.01.2020 – 15 Uhr & 19 Uhr 
So. 26.01.2020 – 15 Uhr & 19 Uhr 

Karten im Sekretariat der GGO und an der Abendkasse; 

SchülerInnen 5€; Erwachsene 7€ 

Wir laden alle herzlich dazu ein! 
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Die Welt retten? Nicht heute, ich bin müde. Frag mich morgen vielleicht noch einmal, denn morgen kann 

ich aufstehen, raus gehen und einfach mal aufdrehen.  

Morgen kann ich neue, wichtige, weltbewegende Dinge schaffen.  

Heute nichtig, morgen wichtig. Die Welt retten? Nicht heute, ich bin faul.  

Wenn du mich morgen noch einmal fragst, dann kaufe ich keinen Kaffee in Plastikbechern. 

Dann wird Freitag sein und ich stehe auf der Straße und rufe: „MAKE LOVE – NOT CO2“.  

Die Welt retten? Nicht heute, wir sind schließlich die Generation Z.   

Vorurteile über Vorurteile. Wir seien faul und müde.  Wie können wir dann noch beweisen, dass wir der 

Anfang vom Ende sind? Sollen wir einfach anfangen, zu handeln?  

 

Heute ist mein MORGEN. Und du musst jetzt erst einmal warten, denn ich muss nur noch kurz die Welt 

retten. Danach komm ich zu dir.  

 

Norina Tondar 
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Neuausschreibungen des Landesprogrammes 
 
 
 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit heutiger Mail möchten wir Sie auf die Neuausschreibung des Landesprogramms Musika-
lische Grundschule Hessen ab dem Schuljahr 2020/21 aufmerksam machen, die im Amtsblatt 
Hessen 1/2020 veröffentlich wurde. Über Bewerbungen von Grundschulen, die ihr kultu-
relles Profil schärfen wollen, freuen wir uns sehr. Im Rahmen des Bewerbungsverfahrens 
findet am 26.3.20 jeweils eine Informationsveranstaltung in Frankfurt a.M. und Kassel 
statt. … 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Jochen Doufrain 
Referat I.3.2 | Büro Kulturelle Bildung 
 
Programmkoordination Musik 
Musikalische Grundschule 
 

 

Es wird aller Voraussicht nach 12 neue Musikalische Grundschulen geben. Alles Weitere 

ist im Amtsblatt nachzulesen. 

 

Informationsveranstaltungen am 26.3.2020 

Bewerbungsschluss: 30.4.2020 
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75. JAHRESTAG DER AUSCHWITZ-BEFREIUNG: LAGERGEMEINSCHAFT AUSCHWITZ 
E.V. UND ARBEITSSTELLE HOLOCAUSTLITERATUR IN ZUSAMMENARBEIT MIT DEM 
MAGISTRAT DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN VERANSTALTEN 
ZEITZEUGINNENGESPRÄCH MIT EDITH ERBRICH 
 
Am 27.Januar jährt sich zum fünfundsiebzigsten Mal die Befreiung des Konzentrations- und 

Vernichtungslagers Auschwitz durch Soldaten der Roten Armee. Seit vielen Jahren wird dieser Tag 

als „Internationaler Holocaust-Gedenktag“ begangen, an dem in vielfältiger Art und Weise an die 

nationalsozialistischen Völkermord an den europäischen Jüdinnen und Juden erinnert wird. 

Aus Anlass dieses Gedenktages laden die Lagergemeinschaft Auschwitz – Freundeskreis der 
Auschwitzer e.V. und die Arbeitsstelle Holocaustliteratur an der Justus-Liebig-Universität Gießen 
in Zusammenarbeit mit dem Magistrat der Universitätsstadt Gießen zu einem Zeitzeuginnen- 
Gespräch mit der Holocaust-Überlebenden Edith Erbrich ein. Schirmherrin der Veranstaltung ist 

Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz. 

Die Veranstaltung findet am Mittwoch, 29. Januar 2020, 19 Uhr, in der Alten Kunsthalle in der 
Kongresshalle, Berliner Platz 3, 35390 Gießen, statt. 
Edith Erbrich wurde 1937 in Frankfurt am Main als Edith Bär geboren. Susanna, ihre katholische Mutter, 

wurde in Beugehaft genommen und sollte sich von ihrem jüdischen Mann scheiden lassen. Sie weigerte 

sich. Den Töchtern wurde das „J“ in den Ausweis gestempelt und sie durften nicht mehr zur Schule gehen. 

Am 14. Februar 1945, sechs Wochen bevor die US-Armee in Frankfurt einrückte, wurden Norbert Bär und 

seine Töchter Edith (acht Jahre alt) und Hella (geb. 1933) ins Lager Theresienstadt deportiert. Hierhin waren 

bereits zuvor die Großeltern väterlicherseits verschleppt worden. Theresienstadt galt als das „Wartezimmer 

des Todes“. Edith wurde von ihrem Vater und ihrer Schwester getrennt und von den Wärterinnen 
gedemütigt und gequält. Zum Zeitpunkt ihrer Deportation war das Vernichtungslager Auschwitz bereits von 

der Roten Armee befreit worden (am 27. Januar 1945). Wäre es nach den Plänen der Organisatoren des 

Holocausts und ihrer Helfershelfer gegangen, so wären Norbert Bär und seine Töchter sowie andere mit 

dem Transport XII/10 von Frankfurt aus nach Theresienstadt Deportierten, am 9. Mai nach Auschwitz weiter 

verschleppt worden, um in Birkenau vergast zu werden. Dies hat Norbert Bär erfahren, als er nach der 

Befreiung von Theresienstadt am 8. Mai bei der Erledigung der bürokratischen Formalitäten wegen der 

Rückkehr nach Frankfurt in der Kommandantur die Gestapo-Akten einsehen konnte. Die Bärs konnten nach 

Frankfurt zurückkehren. Von den Eltern Norbert Bärs überlebte nur die Mutter. 

Während Hella Bär bis heute nicht über ihre Verfolgung sprechen kann, berichtet Edith Erbrich seit 2001 in 

Schulen und bei öffentlichen Veranstaltungen über ihr Leben und Überleben. Mit dem Journalisten Peter 
Holle hat sie lange Gespräche geführt und mit ihm ihr Erinnerungsbuch „Ich hab’ das Lachen nicht verlernt“ 

geschrieben. 

Der Eintritt ist frei. 
Kontakt: Gerhard Merz 
Vorsitzender der Lagergemeinschaft Auschwitz – Freundeskreis der Auschwitzer e.V. 
Unterer Hardthof 15, 35398 Gießen, Mobil: 0171/1930633, E-Mail: merz-giessen@freenet.de 
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Es gibt ein neues Programm! 
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